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Berlin den 30. Januar. Die heutige Allgemei⸗ 
ne Pr. Staats⸗Zeitung enthalt folgende telegraphi⸗ 
ſche Nachricht aus dem Engliſchen Journal „Globe“ 
vom 22. Januar: „Se. Majeſtaͤt der König find 
am 22. Nachmittags halb 3 Uhr zu Greenwich an⸗ 
gekommen und nach einem kurzen Aufenthalte mit 
dem Prinzen Albrecht und Gefolge von dort nach 
Windſor abgereiſft. „„ 
A n d n d, 


Hitz 


den 


2114 


N Großbritannien und Irland. 
London den 22. Januar. Abends. Heute 
Nachmittag um halb 3 Uhr langte das Dampfſchiff 
„Firebrand“ an der Treppe des Greenwich⸗Hoſpi⸗ 
tals an, und auf ein gegebenes Signal begann das 
Geſchütz zu feuern, um den Königlichen Gaſt, der, 
ſich am Bord des Schiffes befand, zu begrüßen. 
Der Prinz Albrecht, der Admiral Sir R. Sköpförd, 
der Herzog von Wellington, der Graf Delaware, 
der Marquis von Exeter, Sir G. Murray und aus 
dere vornehme Perſonen fanden aum Portal und 
empfingen Se. Majeſtät den König von Preußen, 


bei der Landung. Mit großer Herzlichkeit nahe 
ſich PEN recht dem Könige und ſtellte Aller 
hoͤchſtdemſelben 


l selben den Admiral Stopford vor. Sehr 
herzlich war die Begrüßung zwilchen Sr. Ma⸗ 


jeftät und dem Nerzoge von Wellington. Sſe dfück⸗ 


ten einander mit großer Wärme die Hand, und der 
König ſchien ſehr erfreut darüber, den Herzog unter 
den Perſonen zu ſehen, die ſich zur Bewillkommn⸗ 
nung Sr. Majeftät eingefunden hatten, Die Ber 
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richte verſichern, daß die Art, wie der hohe Gaſt 
empfangen worden, einen hoͤchſt ergreifenden An⸗ 
blick gewahrt, daß Se. Majeſtaͤt wohl und mun⸗ 
ter ausgeſehen und, allem Anſchein nach, den Als 
lerhoͤchſtdenenſelben bereiteten Empfang hoͤchſt wohl⸗ 
gefaͤllig anfgenommen habe, Weithin ſchallender 
Sub 5 der verſammelten Bolksmenge erfüllte die Luft, 
als Se. 
gleitete Allerhoͤchſtdenſelben auf dem ganzen Wege. 
Das Wetter war nicht beſonders guͤnſtig; aber die 


empfindliche Kälte und der ab und zu fallende 
Schnee hemmten den Ausbruch des Volks⸗Enthu⸗ 
ſiasmus nicht im geringſten, Bis auf die Gipfel 
der umliegenden Anhoͤhen hinauf ſah man Men⸗ 


ſchenmaſſen, und hier und da ragte ein Fernrohr 
aus der Menge hervor. Die Straßen von Green⸗ 
wich, das Viereck vor dem Hospital und die Has 
fendaͤmme waren dicht gefüllt, beſonders von feſt⸗ 
lich geputzten Frauen. Schon vom frühen More 
gen „au hatte Greenwich das belebteſte Schauſpiel 
dargeboten, indem fortwährend von allen Selten 
her Zuſchauer herbeiſtroͤmten, in Jampfboͤten, auf 
der Eiſenbahn, in Kutſchen, Kabriolets und Fuhr⸗ 
werk aller Ark, um den Königlichen Gaſt, und 
mi 1 85 guch nur auf einen Augenblick, zu Geſicht 
zu bekömmen, wenn Allerhoͤchſtderſelbe den Briti⸗ 
(hen Boden hetrate. Vierzig bis funfzig Meilen 
weilt, unter Anderem bis aus Morkfhire, waren 
Keute herbeigeeilt, um die Landung Sr. Majeſtaͤt 
e Auf das Viereck vor dem Green⸗ 
wich⸗Hospital wurden nur Perſonen zugelaffen, die 
mit Karten vom Gouverneur verfehen waren. Der 
Eingang für dieſe Begünstigten war durch das öſt⸗ 


x 


liche Portal und ihr Platz war ihnen bor dem oͤſt⸗ 


. 


U 1 


Majeftät die Treppe hinaufſtieg, und be⸗ a 
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hen Flügel des Hospitals angewieſen. ) 
er 1 0 5 Fluͤgels nahmen blos Per⸗ 
ſonen ein, die zu dem Hospital gehoͤren, und das 
ganze Viereck war für das Gefolge det Königs von 
Preußen und des Prinzen Albrecht, fo wie für die 
Mitglieder des Miniſteriums, reſervirt. Die Zoͤg⸗ 
linge der Koͤniglichen Marine» Schule ſtanden auf 
den Stufen zwiſchen der Kapelle und der gemalten 
Halle, die Penſiongite des Invalidenhauſes rings 
um das Viereck und die aus den Koͤniglichen Ma⸗ 
rine⸗Truppen beſtehende Ehrenwache auf dem Vier⸗ 
eck, mit der Front nach der Themſe. Prinz Al⸗ 
brecht war kurz nach 1 Uhr am weſtlichen Portal 
des Hospitals eingetroffen und bei ſeiner Ankunft 
mit lautem Hurrah begrüßt worden. Se. Königl. 
Hoheit fuhr in einer ſechsſpaͤnnigen Reiſekutſche bei 
dem Gouverneur des Juvaliden-Hospitols vor und 
wurde von dieſem, dem Admiral Sir Robert, 
Stopford, an der Thür feiner Wohnung empfans 
gen, Als der Prinz in das Hospital eingetreten 
war, wurde die Flagge der Vereinigten Nönigreiche, 
die bis dahin über dem öftlichen Flügel geweht hatte, 
eingezogen und die Königliche Fahne aufgeſteckt. 

Als gegen halb 3 Uhr eine Trompeten⸗Faufare die 
Ankunft des „Firebrand“ ſignoliſirte, verließ Prinz 
Albrecht, in Begleitung des Herzogs von Welling⸗ 
ton und ſeines Gefolges, die Wohnung des Gou⸗ 
verneurs und ging, die Treppe hinab, dem Könige 
von Preußen entgegen. Se. Majeftät landete un⸗ 


ter einer Salve von 21 Katonenſchüſſen, wahrend 
die Muſik⸗Corps der verſchſedenen, am Landungs⸗ 


platz in Parade aufgestellten Regimenter, die dem 
hoher Gaſt die üblichen Ehrenbezeigungen erwieſen, 
das God saye the Queen ſpielten. Der König 
begab ſich mit ſeiner Begleitung nach der Wohnung 
des Gouverneurs, und nachdem Se. Majeftät ei⸗ 
nige Augenblicke dort verweilt hatte, fuhr Aller⸗ 
hoͤchſtderſelbe mit dem Prinzen Albrecht in deſſen 


Kutſche nach Windſor. Die Begleitung des Königs 


folgte in anderen Reſſekuſchen. 5 

Nach dem Morning⸗Herald iſt die Herzogin 
von Inverneß, die Gemahlin des Herzogs von 
Suſſex, nicht mit zur Taufe geladen worden, und 


der Herzog ſoll deshalb geſtern eine Beſprechung 


mit der Königin in Windſor gehabt haben. 


Den 


Irland ſehr bedeutend 


Perſonen, mit Lebensmitteln und Brennmaterkal 
beſchenkt werden; jede Familie empfängt durchſchnitt⸗ 
lich 6 Pfd. Fleiſch, 3 Laib Brod, 6 Pinten Alle 
und für 2 Shilling Thee nnd Kaffee. Am Tage 
nach der Taufe iſt öffentlicher Ball im Stadthauſe, 
und am zweiten Tage großes Konzert zu wohlthä⸗ 
tigen Zwecken. 

Die Königin⸗Wittwe, welche faſt gänzlich herge⸗ 
ſtellt iſt, langte geſtern Nachmittag aus Sudbury⸗ 
hall, in Begleitung des Prinzen Eduard von Sach⸗ 
ſen Weimar, in ihrem hieſigen Palaſte Marlbo⸗ 


rough⸗Houſe an. 


Der Globe berichtet, der Königliche Anwalt 
für die Irländiſchen Angelegenheiten, Sir T. Sta: 
ples, habe Befehl erhalten, ſofort den Entwurf 
zu einer Bill einzureichen, durch welche die von ei⸗ 
nem presbyteriſchen Geiſtlichen in Irland eingeſeg⸗ 


nete Ehe zwiſchen einem Mitgliede der Epiſkopal⸗ 


Kirche und einem Mitgliede der presbyterianiſchen 
Kirche nachträglich legaliſirt werde, da bekanutlich 
durch einen in der vorſgen Woche gefaßten Beſchluß 
der Majorität der zwoͤlf Oberrichter des Landes 
dieſe Ehen, deren Zahl beſonders im Norden von 
iſt, für ungültig erklart 


worden find. 2; 
RNußland und Polen. se 
Warſchau den 21. Januar. Der General Rau⸗ 
tenſtrauch iſt völlig wieder hergeſtellt. — Der Fuͤrſt 
Statthalter ſoll nun dieſe Woche gewiß feine Reife. 
nach St. Petersburg antreten. Wahrſcheinlich wird 
ung dann auch der Polniſche Staats⸗Sekretair Ge⸗ 
heime Rath Turkul verlaſſen. 


waltung und foſt noch wichkigeren bei der Armee. 
— Man ſcheint im Auslande immer noch Zweifel 


Wie verlautet, will man am Tage nach der lich 


Taufe das Publikum zur Beſichtigung des Innern 
der e und der Georg's⸗ Sen 


ſen, welche einige Tage lang alle ihre Ausſchmük⸗ 


behalten werden. = 
9 5 Stadt Windſor werden Vorbereitungen 
zu allgemeiner Illumination am Tauf⸗ Abend ge⸗ 
troffen; die Häuſer werden mit Fahnen, Flagg 15 
und Inſchriten geſchmückt ſein. In der Stadt⸗ 
a 5 bes Diner von 100 Gedecken un⸗ 


Ri f dec % dal ſich endlich Schlitten 
Sohn gebildet haf. Man hofft durch N 
eine reichlüthere Zufuhr als in den letzten Wochen, 
wo fie etwas mangelte. — Da faſt gar kein Tuch 
mehr nach Rußland berkauft wird,, ſo ſind unſere 


Tuchfahriken in einer uͤblen Lage und 


Hagen bittet 
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lich. Gegen Ende vorigen Jahres hat wieder eine 

unſerer Fabriken ihr Geſchäft aufgegeben. f 
Frankreich. f f 

Paris den 24. Januar. Das Amendement des 


Herrn Billault, welches zu der geſtrigen Sitzung 


der Deputirten-Kammer Anlaß gegeben hat, be⸗ 
ſchäftigt alle Journale. Der größere Theil derſel⸗ 
ben behauptet, daß, wenn es geſtern zur Abſtim⸗ 
mung gekommen wäre, die Miniſter eine Nieder⸗ 


lage erlitten haben würden. In der That ſcheint 
das Miniſterium einzuſehen, daß irgend etwas ge⸗ 


ſchehen müſſe, um durch eine patriotiſche Aeußerung 


in der Adreſſe die Kammer über den Durchſuchungs⸗ 


Traktat zufrieden zu ſtellen; anders läßt ſich ein 
Gegen-Amendement des Herrn Jacques Lefebvre, 
eines der eifrigſten Anhänger des Miniſteriums, 
nicht erklären. Dieſes Amendement weicht übrigens 
ſo wenig von dem des Herrn Billault ab, daß 
wenn der letztgenannte Deputirte mit dem ſeinigen 
durchfallen ſollte, die linke Seite ſich wahrſcheinlich 
dem des Herrn Jacques Lefebvre anſchließen wird, 
falls das letztere nicht noch ſo ausgelegt werden 
ſollte, daß man die Kammer ſagen laſſen will, in 
dem abgeſchloſſenen Traktate wären die Intereſſen 
des Handels und die Unabhängigkeit der Flagge 
ſchon vor jedem Eingriff ſicher geſtellt worden. 

Dem Verfaſſer des eben erwähnten Amendements, 
Herrn Billault, läßt man ſchon längere Zeit, aber 
befonders- jetzt, die Gerechtigkeit widerfahren, daß 
er mit einem bedeutenden redneriſchen Talent den 
Vortheil einer großen Schärfe in ſeinen Ideen und 
die ſeltene Tugend verbinde, die Rednerbühne nie 
um bloßer Phrafen willen, ſondern ſtets zur Dar⸗ 
legung poſitiver und praktiſcher Dinge zu beſteigen. 
Herr Billault ſcheint in die Reihe der Männer ein⸗ 
zutreten, die man für vorkommende Fälle als Mi⸗ 
niſterial⸗Kandidaten betrachtet. Er iſt erſt 35 Jahr 
alt und einer der treueſten Anhänger des Herrn 
Thiers. hy 

Das legitimiſtiſche Journal la Mode iſt heute 
wegen zweier Artikel, in denen man Beleidigungen, 
gegen die Königliche Familie erblickt, in Beſchlag 
genommen worden. f 8 

Der Courier frangais enthalt Folgendes: 
„Es ſcheint, daß Herr v. Salvandy bei der Adreß⸗ 
Debatte das Wort nehmen und Aufſchluͤſſe über 
e be eh d geben wollte. Herr Guizot 
oll ſich dem lebhaft widerſetzt und zwei Tage lang. 
unterhandelt haben, um das Stillſchweigen des 
Botſchafters zu erlangen. Da ſeine Bemuͤhungen 
aber erfolglos geblieben wären, ſo hätte, ſagt man, 
Frage dent Minifter-Confeil vorgelegt, welches eine 
ſtimmig den Herend Salandy aufgefordert Hätte, 
nicht zu ſprechen. Man erwartet mit einiger Span⸗ 
nung, ob Herr von Salvandy ſich dieſem Befehle 
fuͤgen, oder von ſeinem Rechte als Deputirter Ge⸗ 
brauch machen wird. SER 


der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten die 


Es heißt heute allgemein, der Belgiſche Geſandte, 
Graf Lehon, hatte bei ſeinem Hofe auf ſeine Abs 
berufung angetragen. n f 
In tu d ine n 12 

Rom den II. Jan. Vorgeſtern war das große 
Sprachenfeſt welches jährlich von Zöglingen der 
Propaganda Fide am Sonntage nach dem Drei⸗ 
königsfeſte gehalten wird. Fremden und Einhei⸗ 
miſchen bietet daſſelbe das größte Intereſſe dar: ' 
Nachdem die zahlreich verſammelten Zuhörer eine 
Weile gewartet hatten, traten, von der Schweizer 
Garde begleitet, Se. Königl. Hoh. der Prinz Friedrich 
von Preußen und die Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz mit Gefolg in den feſtlich gezierten 
Saal ein, kurz darauf vier Kardinäle, mehr als 

zwölf Biſchöfe und Prälaten, und andere hohe 
Perſonen, unter denen man den General⸗Lieutenant 
aller Päpſtlichen Truppen, Reſta, erkennen konnte. 
Ein aus Philadelphia gebürtiger Propagandiſt er⸗ 
öffnete den akademiſchen Akt mit einer Lateiniſchen 
Einleitungs⸗Rede, in welcher er namentlich über 
den Zweck des ſeltenen Feſtes ſprach. Jetzt erhob 
ſich ein Redner nach dem andern auf der im Hin⸗ 
tergrunde des Saales angebrachten Tribüne. Die 
Sprachen aller Welttheile ließen ſich dabei verneh⸗ 
men. Gerührt ſchieden alle Anweſenden aus dem 
großen Welt⸗Seminar. Der Prinz Friedrich von 
Preußen, die Großherzogin von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litz, die Eminenzen und andere hohe Perſonen wur⸗ 
den durch die prachtvollen Gänge bis ans Thor 
des Kollegiums, weil es bereits Abend war, mit 
Fackeln begleitet. Geſtern wurde dieſelbe Feierlich⸗ 
keit wiederholt. Der Erzbiſchof von Salzburg, ver⸗ 
ſchiedene Geſandten der fremden Höfe und vitle 
gelehrte Männer wohnten ihr bei, FR 
15 22 D — 5 


Vermiſchte Nachrichten. 
In New- Mork hat ſich wieder einmal eine 
junge liebenswürdige Dame — zu Tode geſchnuͤrt. 
Ihr Koͤrper gewährte, wie 85 Aerzte beſcheinigen, 
einen ſchrecklichen Anblick. Die Rippen waren bis 
zur Hälfte ihres naturlichen Umfangs zuſammen⸗ 
gedrückt und die Schulterblätter buchſtäblich über 
einander geſchoben. f a 6 
Das Regensburger Tagblatt melder, daß in der 
Nähe von Neuburg an der Donau eine Frau von 
ſechszehn — Däumlingen entbunden worden ſei. 
In Paris warf ſich kurzlich ein junger Menſch 
mitten in einer der belebteſten Straßen unter die 
Raͤder eines voruͤbereilenden Wagens und wurde 
jaͤmmerlich zerguetſcht. Man fand in feiner Taſche 
für 7000 Fr. Papiergeld, weiß aber bis jetzt noch 
nicht, wer er iſt. 


—— 


Stadt Theater. 
Mittwoch den 2. Februar: Der Diamant des 
Geiſterkoͤnigsz Zauber⸗Oper in 3 Akten von F. 
Raimund, Muſik von J. Drechsler. 
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Die Muſikfreunde beabſichtigen, am Iſten Fe⸗ 
bruar c. im großen Saale des Bazar ein Vogal⸗ 
und Inſtrumental⸗ Konzert zu geben. Die 
Einkünfte deſſelben ſind zu Gunſten des Ver⸗ 
eins für die bedürftige Jugend des Groß⸗ 
herzogthums beſtimmt! N F 

Indem dem Wohlthätigkeitsſinne keine Schranke 
geſetzt ſeyn ſoll, ſo iſt der niedrige Preis pro ein 
Billet auf 2 Thaler feſtgeſetzt. Et 

Die Einlaß⸗Karten find: in den Buchhandlungen 
des ꝛc. Zupanski und Stefanski zu haben. 


Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Land⸗ und Stadtgericht 
wird der Depoſitaltag allwoͤchentlich Mittwochs 
abgehalten. Bei demſelben fungiren der Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Rath Kuhl, als erſter, und der Aſ⸗ 
ſeſſor Weißleder als zweiter Curator, feruer der 
Depoſſtal⸗Rendant Heinrich. f 

Nur in Gegenwart dieſer drei Beamten und ge⸗ 
gen eine von denſelben gemeinſchaftlich ausgeſtellte 
und unterſchriftlich vollzogene Quittung koͤnnen 
die zum gerichtlichen Depoſitorio gehoͤrigen Gel⸗ 

der und andere Gegenſtaͤnde gezahlt und einge⸗ 
liefert werden. Depoſital⸗Aſſervate ſollen gar, 
nicht mehr ſtattfinden, und haben daher diejenigen, 


welche Gelder, die zum gerichtlichen Depoſitorio 


gehoͤren, oder andere Gegenſtaͤnde zur, vorläufigen; 
Aſſerbation offeriren, es ſich ſelbſt beizumeſſen, 
wenn ſie damit zuruͤckgewieſen werden. 

Samter den 13. Januar 1842. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Böcke⸗ und Mutterſchaafe⸗Verkauf 
zu Panten bei Liegnitz. 

Der Verkauf wird in dieſem Jahre mit dem 20ſten 

Januar anfangend ſtatt finden. 255 Fiat 


Es werden hier groͤßtentheils Böcke und Mutter⸗ 


Schaafe von hochfeiner Electoral⸗Qualitaͤt (mit ne⸗ 
gen gleichfoͤrmigen Bogen, kurzgewachſene Wolle; 
durchſchnittliches Schurgewicht 10 bis 12 Stein 
Preuß. pro Hundert) zum Verkauf geſtellt. N 

Außerdem aber wird, und zwar getrennt, davon 
aufgeſtellt, eine Parthie Infantado⸗Boͤcke und Mut⸗ 


terſchaafe von ſehr tiefer und geſchloſſener Woll⸗ e 


Qualität (als kräftige feine Kamm⸗ Wolle beſon⸗ 
ders geeignet; durchſchnittliches Schurgewicht die⸗ 


ſer Heerde 18 bis 22 Stein pro Hundert, bei ganz 


weißer Wäfche) zum Verkauf geſtellt. 
Panten den 5, Januar 1842. 
S8. Thär, Amtsrath. 


Eichen „Nu 65 olz⸗Verkauf, : 


In bem zur Gerefchaft Ezeſzewo gehöngen, h 


/ ˙ u a Sn ns” 


3 Meilen von Wrefchen im Großherzogthum Poſen 
7 und von der ſchiffbaren Warthe durch⸗ 


chnittenen Forſterſollen - 3 
am Iten März dieſes Jahres 
funfzehn Hundert ein und zwanzig zu 
Stab⸗ und Schiffholz taugliche Eichen 
auf dem Stocke verkauft werden. g 
Die dem Verkaufe zu Grunde zu legenden Be⸗ 


dingungen ſind bei dem Unterzeichneten und bei der 


Local⸗Forſt⸗Verwaltung zu Czeſzewo einzuſehen 
und die Eichen werden von den daſigen Forſtbeam⸗ 
ten auf Verlangen vorgezeigt werden. Kaufluſtige 


werden eingeladen, an dem oben bezeichneten Tage 


in dem zur Herrſchaft Czeſzewo gehoͤrigen Orte 
Mikuſze wo ſich einzufinden. 

Schwenten bei Wollſtein, den 25. Januar 1842. 
Der Koͤniglich Niederländiſche Forſt⸗ 
5 Inſpektor. 

? Le m p. 

Ein unverheiratheter Gaͤrtner findet ſogleich einen 
Dienſt in Urbanowo bei Da ah ini 


„ Hokz⸗ Verkauf. 
Weiß⸗Buͤchen⸗, Birken⸗, Eichen⸗Klafter⸗Brenn⸗ 
holz, Eichen⸗Bohlen vorzüglicher Breite, trockene 
Elfen» Bretfer, und mehrere Gattungen Stangen 
ſind zu haben Walliſchei No. 63 bei J. Schu Utz. 
Ich zeige hierdurch ergebenſt an da ich an ie. 
ſigem Orke ein Getreide⸗ und enen Coma 
ſtons⸗ Geſchaͤft unter der Firma: 
Gliſzezynski & Comp., 
05 habe. a 5 f 
Zugleich bemerke ich, daß Herr L. Engel⸗ 
mann fuͤr dieſes Geſchuͤft die Procura on 
eh 7 N. 99ER 
Poſen den 29. Januar 1842. dane ae 


Felix Gliſzezynski. 28 


SV W 
3 Dr: gi e . 
7 empfiehlt ſeinen bedeutenden Vorrath feiner & 
und geſchmackvoller Waskenanzüge N bei 
> möglichft billiger Bedienung, zur gefälligen & 


Beachtung. : 


Am 29. Januar c. Aben 


„Am 29. Janugr e. Abends 6 Uhr if in der Wil⸗ 
helmsſtraße ein längliches Päckchen a Akten, g, 
Fe ie e We 

den es durchaus keine rth haben kann, wird 
hiermit hoͤflichſt erſucht, N Oboe Fan e 
bermeifter Sal ewski, am Markt No. 85. wohn⸗ 
aten eine Belohnung von 1 Thlr. auszu⸗ 
He — ; BE ee 


3 2 2924 


2 


Breslauerſtraße No. 40, & | 


daſſelbe dem Herrn Schneiz, 


